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Ein virtuoses musikalisches Spektakel
Sissach  |  Ein Musikabend ohne Motto, aber mit beliebten Stargästen
Emma Peel war da und auch John 
Steed. Den beiden Spezialagenten 
des britischen Geheimdienstes 
stand Jacques Offenbach zur 
Seite, der die Musik machte, mit 
der der Musikverein das Publikum 
begeisterte.

So macht Musik Spass und der Un-
terhaltungsabend Freude. Das zuerst 
einmal vorweg. Wer den diesjährigen 
Unterhaltungsabend des Musikver-
eins Sissach (MVS) verpasste, war 
selber schuld. Zwar stand nicht 
Clemens Schmid hinter dem Dirigen-
tenpult. «Dieser hat für seine beruf-
liche Weiterbildung eine einjährige 
Auszeit genommen», begründete 
MVS-Präsidentin Chantal Spiess die 
Absenz des musikalischen Leiters.

Ohne Verpflichtung
Doch Projektdirigent Martin Meier 
machte den Stammdirigenten rasch 
vergessen. Er, der den MVS bereits 
von 1995 bis 2001 dirigierte, sorgte 
mit dem Korps für einen Musik
abend, wie man sich ihn wünscht und 
gern gefallen lässt.

Zwar verzichteten die Sissacher 
auf ein Motto. Aber das fehlende 
Motto war das Motto. Denn es er-
möglichte dem Dirigenten wie auch 

dem Korps und den Solisten sowie 
der Jugendmusik unter der Leitung 
von Thomas Heid ein Programm, wie 
es die Macher sonst nicht hätten 
gestalten können. Wie sonst bringt 
man Hans Ehrlingers «Trumpet 
Jive», «Mâs que Nada» von Jorgen 
Ben, Claude Morgans «El Bimbo» 
und «Go!» aus der Feder von Roland 

Cardon im gleichen Programm unter 
den Hut? Schwer, nur sehr schwer.

Losgelöst von der Verpflichtung 
eines Programmtitels spielte das 
Korps gross auf. Musikalischer Spek-
takel löste sich mit grossartiger Vir-
tuosität ab. Hervorgehoben seien nur 
das fussballerische Spiel «Ball Per-
cussion» der Jugendmusik und Arno 

Hermanns «Big Horn Blues» mit 
Tanja Blapp mit dem Baritonsaxofon. 
Prächtige Bilder und herrliche Mu-
sik. Ein Ohren- und Augenschmaus.

Auch Jacques Offenbach hätte 
seine Freude gehabt. Zwar tanzten 
nur drei Mädchen seinen «Cancan». 
Doch der Musikverein Sissach ver-
sprühte trotzdem einen kräftigen 

Hauch Moulin Rouge in der Bütze-
nen-Halle. Die Varieté-Stimmung 
packte, machte grosse Lust auf Paris 
und einen Besuch in der roten Mühle 
im Montmartre-Quartier. «Ça c’est 
Cancan.»

Hoch das Bein
Hier lacht man vom Morgen bis am 
Abend. Ausnahmsweise für einen 
kurzen Augenblick auch im Moulin 
Rouge, das eine Turnhalle ist und zu 
Füssen der Sissacherflueh liegt. Hoch 
das Bein im Zweivierteltakt. Es ist 
auch in der Provinz möglich.

Mit Schirm, Charme und Rhyth-
mik setzte die von Werner Speiser 
angekündigte Perkussionsgruppe 
den wohl schlagkräftigsten Höhe-
punkt. Emma Peel und John Steed 
erwuchs ernsthafte Konkurrenz. Die 
beiden Agenten retten die Welt, der 
MVS an diesem Abend die gute Laune 
endgültig. King Kongs Auftritt war 
nicht der Höhepunkt, wenngleich die 
Rettung der weissen Frau ein lusti-
ger Spezialeffekt war.

Der ganze Musikabend verdient 
sich dieses Prädikat. Das Korps und 
die Jugendmusik heilten den Novem-
ber-Blues. Der Musikabend hat Spass 
gemacht – wirklich. Aber das hatten 
wir schon. Es ist unsere Zugabe.

� Heidi Schwarz

Vorgezogene Bescherung
Gelterkinden  |  Weihnachtskonzert

Jodellieder und Brassbandklänge 
erfüllten am 1. Advent die voll 
besetzte katholische Kirche.

Mochten die Erwartungen des Pub-
likums noch so hoch gewesen sein, 
so wurden sie bei Weitem übertrof-
fen. Das reiche Programm kam ei-
nem musikalischen Weihnachtsge-
schenk gleich.

Da passte denn auch das erste 
Lied des Jodlerklubs «Farnsburg» 
Gelterkinden unter der bewährten 
Leitung von Vally Gacond: «Es Lied 
wo s’Härz erfreut.» Lisbeth Arnold-
Meier, Kulmerau, die auch mit einer 
feinen Prise Heiterkeit durchs Pro-
gramm führte, konnte in der Folge 
noch weitere gesangliche Leckerbis-
sen ansagen.

Längst ist der MV Buckten unter 
der Direktion von Roland Schaub 
bekannt dafür, anspruchsvolle Musik 
hervorragend zu beherrschen. Kraft-
voll wurde die Kirche als erstes mit 
«Akademische Festfanfare» erfüllt. 
Die weiteren Vorträge, von getragen 
bis temperamentvoll, reichten von 
Mozart (Ave Verum) bis Giuseppe 
Verdi. Ein besonderer Genuss war 
das Solo mit Roger Leoni am Althorn. 
Noch einmal liessen Hans Ricken
bacher und Ueli Kupferschmied ihre 

glockenklaren Stimmen, begleitet 
von Hanspeter Rickli, als Jodelduett 
erklingen. So gab man sich wenigs-
tens an diesem Abend nochmals ganz 
ihrem Gesang hin, vom «Stunde-
schlo» bis zum «Bärgherbscht».

Ein weiterer Glanzpunkt
Für einen weiteren Glanzpunkt  
war der Jodlerklub «Talfriede» aus 
Triengen (LU) unter der Leitung von 
Josef Regli besorgt. Er hatte sich 
eher dem feinen Gesang verschrie-
ben mit einer wunderschönen Frau-
enstimme in seinen Reihen. «Alp-
säge» gehörte dabei zum weniger 
bekannten Liedgut. Umso bekannter 
war «Gäll, chunnsch gli hei».

Als Gesamtchor liessen die bei-
den Jodlerklubs unter der Leitung 
von Vally Gacond «Wiehnachts
glogge» erklingen. Doch auch hier 
wurde, wie von allen Mitwirkenden, 
mit tosendem Applaus um Zugabe 
gebeten.

Mit abschliessenden Orgelklän-
gen verabschiedete sich Nina Haugen 
vom begeisterten Publikum, das den 
freien Eintritt sicher gerne entspre-
chend abgolt, wurde der Reinerlös 
doch zugunsten von Weihnachts
geschenken für bedürftige Kinder 
verwendet.� Hedwig Frey

Urchig und unterhaltsam
Anwil  |  Jodlerklub Silberbrünneli war zu Gast
Bereits zum sechsten Mal genoss 
der Jodlerklub Silberbrünneli aus 
Ormalingen Gastrecht in Anwil. 
Der Klub wusste mit gesanglich 
hochstehenden Darbietungen und 
witzigen Einlagen das Publikum 
bestens zu unterhalten.

Abgerundet wurde der Abend mit 
einem kurzen Lustspiel der Thea
tergruppe des Bernervereins Frick. 
Treicheln an der Decke, Frauen in 
Trachten und Blumenschmuck, so 
präsentiert sich die Turnhalle in 
Anwil jeweils den Besuchern des 
Jodlerabends des Jodlerklubs Silber-
brünneli.

Am vergangenen Samstag war  
es wieder so weit, der Ormalinger 
Jodlerklub präsentierte sein Können 
bereits zum sechsten Mal den anwe-
senden Fans des volkstümlichen 
Liedgutes. Dabei zeigte der 20-köp-
fige Chor, dass das Jodellied eine 
variantenreiche musikalische Aus-
drucksform sein kann.

So hörte man beim witzigen 
«Siloballe Blues» teilweise gospelar-
tige Harmonien, der erstaunlich 
rhythmische «Steimanndli-Juiz» – 
ein heimlicher Hit der «Silberbrünne-
ler» – animierte den einen oder 
anderen Zuhörer gar leicht zum 
Mitwippen.

Unterhaltung auch in den Pausen
Dem Jodlerklub gelang mit einer 
gelungenen Mischung aus sängeri-
schem Können, geschickt gewählten 
Tenüs und witzigen Requisiten wie 
Plastikheuballen, Alphörnern und  
Heugabeln eine erfrischende Präsen-
tation des heimischen Liedgutes. 
Zudem erwiesen sich die beiden Con-
ferenciers – die kecke Trudi Krebs 

und der charmante Matthias Herzog 
– als wahre Glücksgriffe. Ihre kurzen 
Sketches und witzigen Dialoge zwi-
schen den einzelnen Musikstücken 
riss die Zuhörer Mal für Mal zu wah-
ren Lachsalven hin, ja, sie wurden 
sogar ab und an für eine Wiederho-
lung herausgeklatscht.

Kurzes Theater im zweiten Teil
Musikalisch geleitet wird der 1964 
gegründete Jodlerklub Silberbrün-
neli seit 20 Jahren von der Herz-
nacherin Catherine Gasser. Gleichzei-
tig betreut sie in selber Charge auch 
den Chor des Bernervereins Frick, 
der wiederum eine Theatergruppe 
aus den eigenen Reihen stellt.

Es war also naheliegend, diese 
Theatergruppe für eine kurze Auf-
führung im zweiten Teil des Abends 
zu verpflichten – zumal Regisseur 
Werner Gasser auch gleichzeitig der 
Ehemann der «Silberbrünneli»-Diri-

gentin ist. Im Einakter «Es glungnigs 
Manndli» prallten die Vorstellungen 
eines gelungenen Abends mit voller 
Wucht aufeinander.

So passte die Absicht der einen, 
abends noch Gülle auszubringen, 
überhaupt nicht zum Plan der ande-
ren, einen Grillabend zu geniessen. 
Zumindest nicht zur selben Zeit am 
selben Ort. Der auf den Plan geru-
fene Polizist war als Schlichter wahr-
lich nicht zu beneiden.

Nach der überraschenden Auflö-
sung des komplexen Falles konnten 
die Besucher bis spät in die Nacht 
das Tanzbein zu Klängen des Duos 
«All in 2» schwingen und die kulina-
rischen Künste der Küchenmann-
schaft des Trachtenvereins Pratteln 
geniessen. Die Leistungen aller Ak-
teure hätten einige Besucher mehr 
verdient gehabt, war doch die Anwi-
ler Turnhalle nur zu zwei Dritteln ge-
füllt. � Lars Mazzucchelli

Franz Schaffner und Catherine Gasser jodeln im Duett, begleitet von Sabine 
Schlienger.� Bild Lars Mazzucchelli

Mit Eric Osterlings «Saxology» begeisterte das Saxophon-Register das Publikum.� Bild Heidi Schwarz

Gelterkinder und Luzerner jodeln gemeinsam.� Bild Hedwig Frey


